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(54) TÜRGRIFFANORDNUNG FÜR EIN KRAFTFAHRZEUG

(57) Ein Fahrzeugtürgriff (1) mit einer Handhabe (2a,
2b). Die Handhabe (2a, 2b) ist wenigstens abschnitts-
weise als Hohlkörper ausgebildet und eine induktive Sen-
soreinrichtung (13) ist in einem Hohlraum angeordnet,
um eine Betätigung der Handhabe zu erfassen.

In dem Hohlraum (7) ist ein Träger (10) mit einem
Träger-Befestigungsabschnitt (11a, 11b) und einen da-
mit verbundenen freitragenden Abschnitt (12) angeord-
net, wobei der Träger-Befestigungsabschnitt (11a, 11b)
an dem Fahrzeugtürgriff festgelegt ist und wobei sich der

freitragende Abschnitt (13) des Trägers beabstandet zu
den Wandflächen der Handhabe (2a, 2b) im Innern des
Hohlraums erstreckt, so dass der freitragende Abschnitt
(13) des Trägers von den Wandflächen der Handhabe
(2a, 2b) mechanisch entkoppelt ist.

In dem freitragenden Abschnitt (12) ist die induktive
Sensoreinrichtung (13) gehalten, wobei in wenigstens ei-
nem Abschnitt der Wandflächen der Handhabe (2a, 2b),
welche den freitragenden Abschnitt (12) umgeben, ein
metallisches Material (15) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Fahrzeugtürgriffan-
ordnung. Insbesondere betrifft die Erfindung eine Türau-
ßengriffanordnung mit einer feststehenden Handhabe
und einer Sensoreinrichtung zur Erfassung einer Betäti-
gung der Handhabe.
[0002] Türaußengriffe weisen als Teil der gesamten
Türgriffanordnung Handhaben auf, die von einem Benut-
zer umgriffen oder hintergriffen werden können. So kann
der Benutzer Kraft auf die Handhabe ausüben, um die
Tür zu öffnen oder zu schließen oder diese über ihren
Schwenkbereich zu bewegen. Fahrzeugtürgriffe sind mit
Kopplungsmitteln versehen, die eine Montage des Fahr-
zeugtürgriffes an der Fahrzeugtür ermöglichen.
[0003] Derartige Fahrzeugtürgriffe sind in unterschied-
lichen Gestaltungen bekannt und verfügbar. Die Erfin-
dung betrifft jedoch die Untergruppe von Fahrzeugtür-
griffen mit sogenannter feststehender Handhabe. Wäh-
rend bei bewegbaren Handhaben ein vom Benutzer zu
untergreifender oder hintergreifender Handhabeteil der
Fahrzeugtürgriffanordnung durch Krafteinwirkung ge-
schwenkt oder translatorisch bewegt wird, ist die Hand-
habe bei feststehenden Türgriffen nicht schwenkbar oder
translatorisch bewegbar. Bei Fahrzeugtürgriffen mit fest-
stehender Handhabe ist die Handhabe gegenüber der
Tür weitgehend unbeweglich. Bei Türgriffen mit festste-
henden Handhaben wird mangels eines mechanischen
Verstellweges keine durchgehende mechanische Wir-
kungskette vom Türgriff auf ein Türschloss ausgebildet.
Stattdessen wird das Türschloss in Abhängigkeit von ei-
ner detektierten Betätigung elektrisch angesteuert, so
dass mechanische Hardware reduziert werden kann und
Kosten und Gewicht bei der Türgriffanordnung einge-
spart werden können.
[0004] In Kombination mit solchen feststehenden
Handhaben und Fahrzeugtürgriffanordnungen kommen
elektrisch angesteuerte Türschlösser zum Einsatz. Sol-
che elektrisch angesteuerten Türschlösser sind allge-
mein unter der Bezeichnung "E-latch" bekannt. Ein an-
deres Beispiel für ein solches Türsystem ist in der EP 0
584 499 A1 beschrieben.
[0005] Auf welche Weise Fahrzeugtürgriffanordnun-
gen mit feststehender Handhabe die Betätigung der
Handhabe detektieren, ist im Stand der Technik unter-
schiedlich gelöst. Am oder im Fahrzeugtürgriff können
Schalter oder kapazitive Sensoren verwendet werden.
Auch die Verwendung von induktiven Sensoren ist mög-
lich und ist auch im Rahmen dieser Erfindung vorgese-
hen.
[0006] Induktive Sensoren für diesen Zweck sind am
Markt verfügbar und wirken meist über einen Schwing-
kreis, der in benachbarten, elektrisch leitenden Materia-
lien Wirbelströme hervorruft. Je nach Lage und Bewe-
gung des elektrisch leitenden Materials gegenüber dem
Schwingkreis verändert sich die Amplitude des Schwing-
kreises. Diese Amplitudenveränderung kann detektiert
und zur Betätigungserkennung erfasst werden. Der

Markt entsprechender induktiver Sensoren ist entspre-
chend groß. Beispielsweise sind auch Sensoren be-
kannt, die sich für den Einsatz in Türgriffen aufgrund ihrer
kleinen Bauweise und des geringen Gewichts besonders
eignen, zum Beispiel Sensoren der Firma Texas Instru-
ment mit der Baureihen-Bezeichnung LDC.
[0007] Die Handhabe eines gattungsgemäßen Fahr-
zeugtürgriffs ist wenigstens abschnittsweise als Hohlkör-
per mit einem Hohlraum ausgebildet. Der Hohlraum wird
durch die Wandflächen der Handhabe begrenzt. In dem
Hohlraum der ist eine induktive Sensoreinrichtung ange-
ordnet, um eine Betätigung der Handhabe zu erfassen.
[0008] Aufgabe der Erfindung ist es, eine besonders
leichte, verlässliche und kostengünstig herzustellende
Türgriffanordnung mit feststehender Handhabe zu schaf-
fen.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Fahrzeugtürgrif-
fanordnung mit den Merkmalen des Patentanspruches
1 gelöst.
[0010] Wie die gattungsgemäß beschriebenen Fahr-
zeugtürgriffe weist auch der erfinderische Türgriff eine
Handhabe auf, die von einem Benutzer umgreifbar oder
hintergreifbar ist. Der Fahrzeugtürgriff weist Kopplungs-
mittel auf, welche eine Befestigung des Fahrzeugtürgrif-
fes an der Tür aufweisen. Die Kopplungsmittel können
dabei auch unmittelbar an der Handhabe angeordnet
sein. Die Handhabe ist wenigstens abschnittsweise als
Hohlkörper ausgebildet. Der Hohlkörper mit der Hand-
habe wird rundum durch Wandflächen der Handhabe be-
grenzt. Eine induktive Sensoreinrichtung ist in dem Hohl-
raum angeordnet, um eine Betätigung der Handhabe zu
erfassen.
[0011] Wie vorstehend beschrieben, sind induktive
Sensoranordnungen geeignet, Bewegungen oder Ver-
schiebungen oder Drehungen von elektrisch leitfähigen
Objekten in ihrer Umgebung zu detektieren. Es kommt
dabei darauf an, dass eine Relativbewegung zwischen
der detektierenden Sensoreinrichtung und dem elek-
trisch leitfähigen Objekt, beispielsweise einem metalli-
schen Objekt stattfindet. Erfindungsgemäß ist die Detek-
tion dadurch verbessert und erleichtert, dass in den Hohl-
raum in der Handhabe ein Träger angeordnet ist. Dieser
Träger hat wenigstens einen Träger-Befestigungsab-
schnitt und einen mit diesem Träger-Befestigungsab-
schnitt verbundenen freitragenden Abschnitt. Der Trä-
ger-Befestigungsabschnitt ist an dem Fahrzeugtürgriff
festgelegt. Dies bedeutet, dass der Träger-Befestigungs-
abschnitt an einer beliebigen Komponente der gesamten
Fahrzeugtürgriffanordnung festgelegt ist, was auch eine
Festlegung an der Handhabe umfasst.
[0012] Der freitragende Abschnitt des Trägers er-
streckt sich, gehalten von dem Träger-Befestigungsab-
schnitt, mit Abstand zu den Wandflächen in dem Hohl-
raum der Handhabe. Dies bedeutet, dass der freitragen-
de Abschnitt des Trägers von den umliegenden Wand-
flächen des Hohlraumes mechanisch entkoppelt ist, da
er über den Träger-Befestigungsabschnitt zwar gehalten
und festgelegt ist, selbst jedoch einen Abstand zu den
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Wandflächen aufweist. Der freitragende Abschnitt wird
also gleichsam zwischen den inneren Wandflächen des
Hohlraumes gehalten. Der freitragende Abschnitt kann
z.B. ausgehend von dem Träger-Befestigungsabschnitt
in den Hohlraum auskragend angeordnet sein, er kann
auch zwischen mehreren Träger-Befestigungsabschnit-
ten einen Bereich des Hohlraums überspannen.
[0013] In diesem freitragenden Abschnitt des Trägers
ist die induktive Sensoreinrichtung gehalten. In wenigs-
tens einem Abschnitt der Wandflächen des Hohlraumes,
welche den freitragenden Abschnitt umgeben, ist ein me-
tallisches Material angeordnet.
[0014] Die Sensoreinrichtung ist also an dem freitra-
genden Abschnitt im Inneren des Hohlraumes gehalten,
mit Abstand zu den Wandflächen. In oder an den beab-
standeten Wandflächen oder einem Abschnitt davon ist
das metallische Material mittels der Sensoreinrichtung
detektierbar. Durch die mechanische Entkopplung des
freitragenden Abschnittes in dem Hohlraum wird es mög-
lich, eine relative Verlagerung des metallischen Materials
in den umgebenden Wandflächen zu erfassen. Die Ver-
schiebung oder Verformung der Wandflächen gegenü-
ber der Sensoreinrichtung ist besonders verlässlich und
sensibel detektierbar, da eine mechanische Entkopplung
vorliegt. Dies wird dadurch erreicht, dass der Träger-Be-
festigungsabschnitt, an welchem der freitragende Ab-
schnitt gehalten ist, in einem Bereich festgelegt ist, der
bei einer vorgesehenen Betätigung gar nicht oder nur
geringfügig verformt oder bewegt wird. Wird die Hand-
habe des Türgriffes betätigt, beispielsweise indem der
Türgriff eingedrückt wird oder an dem Türgriff gezogen
wird, so kann sich die äußere Wandung geringfügig ge-
genüber dem im Inneren freitragend gehaltenen Ab-
schnitt mit der induktiven Sensoreinrichtung bewegen.
Die Relativbewegung wird durch die induktive Sensor-
einrichtung sensibel detektiert.
[0015] Wesentlich ist, dass durch die freitragende Ge-
staltung eines Abschnittes des Trägers und die freitra-
gende Halterung der Sensoreinrichtung eine verbesserte
Entkopplung zwischen Bewegungen der Sensoreinrich-
tung und der umgebenden Wandungen erfolgt. Dazu
muss der Befestigungsabschnitt des Trägers möglichst
in einem Abschnitt der Handhabe oder allgemein der
Fahrzeugtürgriffanordnung festgelegt sein, welche bei
Betätigung wesentlich weniger beeinflusst wird als die
Wandungen der Handhabe.
[0016] In einer bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung ist die Handhabe als langgestreckter Körper aus-
gebildet, wobei sich der Hohlraum entlang der größten
Längserstreckung der Handhabe in einem Mittelab-
schnitt im Inneren der Handhabe erstreckt. Der Träger-
Befestigungsabschnitt ist in Richtung dieser Längser-
streckung gegenüber dem Mittelabschnitt dezentral ver-
setzt festgelegt.
[0017] In diesem Ausführungsbeispiel wird also bei ei-
ner langgestreckten Handhabe der freitragende Ab-
schnitt im zum betätigenden Mittelabschnitt frei getra-
gen, wobei der Träger-Befestigungsabschnitt neben

dem Mittelabschnitt oder in einem Endbereich des Mit-
telabschnittes festgelegt wird. Dadurch hängt die Sen-
soreinrichtung in dem freitragenden Abschnitt in dem zu
betätigen Mittelabschnitt, die Aufhängung ist jedoch seit-
lich davon in einem Endabschnitt der Handhabe oder
zumindest seitlich des Mittelabschnittes festgelegt. Wird
der Mittelabschnitt von einem Betätiger verformt, bei-
spielsweise durch einen Zug am Türgriff, erfolgt diese
Verformung um die Sensoreinrichtung herum und damit
detektierbar. Der Punkt der Aufhängung wird hingegen
von der Betätigung kaum beeinflusst, da er seitlich von
dem Betätigungsbereich versetzt erfolgt.
[0018] Es ist vorteilhaft, wenn an dem freitragenden
Abschnitt des Trägers aneinander abgewandten Enden
jeweils Träger-Befestigungsabschnitte angeordnet sind.
[0019] In dieser Gestaltung sind mehrere Träger-Be-
festigungsabschnitte vorgesehen, beispielsweise an
zwei einander abgewandten Enden eines freitragenden
Abschnittes. Diese Trägerkonstruktion kann ähnlich ei-
ner Brücke mit zwei seitlichen Punkten die Befestigung
gewährleisten, während der Mittelteil, der freitragende
Abschnitt die Sensoreinrichtung mit Abstand zu den um-
gebenden Wandungen trägt und einen Abschnitt des
Hohlraumes überspannt.
[0020] In einer Weiterbildung der Erfindung ist der Trä-
ger-Befestigungsabschnitt zur Festlegung am Fahrzeug-
türgriff mit den Kopplungsmitteln des Fahrzeugtürgriffs
verbunden. In dieser Gestaltung werden die Montage-
punkte, welche einer Festlegung der gesamten Türgrif-
fanordnung am Fahrzeug dienen, auch zur Festlegung
des Trägers verwendet. Es entsteht damit eine beson-
ders stabile und verformungsarme Aufhängung und Be-
festigung der Trägerkonstruktion im Türgriff.
[0021] Es ist besonders bevorzugt, wenn die Träger-
Befestigungsabschnitte sich seitlich von einem dazwi-
schen angeordneten freitragenden Abschnitt in abgewin-
kelter oder gebogener Weise erstrecken und im Innern
der Handhabe an beabstandeten Punkten festgelegt
sind, so dass der freitragende Abschnitt zwischen diesen
Punkten im Hohlraum eingespannt und freitragend ge-
halten ist. Durch die Trägerkonstruktion wird der Raum
zwischen den Montagepunkten wiederum wie bei einer
Brückenkonstruktion überspannt und während der Mit-
teilteil beabstandet zu den umgebenden Wandungen
und von diesen weitgehend mechanisch entkoppelt ist,
gewährleisten die Festlegungspunkte eine sichere und
stabile Halterung der Sensoreinrichtung in dem einge-
spannten freitragenden Abschnitt. Eine Biegung oder
Abwinkelung kann außerdem zu einer weiteren Entkopp-
lung von Griffverformungen von der Lage des freitragen-
den Abschnitts beitragen.
[0022] Es ist bevorzugt, dass als metallisches Material
eine metallische Schicht auf einem Abschnitt der Innen-
seite der Wände der Handhabe im Hohlraum angeordnet
ist.
[0023] Die Innenseite der Handhabe ist der Sensor-
einrichtung besonders nahe und bei Verformung der
Wände der Handhabe kann daher eine Detektion in be-
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sonders sensitiver Form erfolgen. Als metallische
Schicht kann eine Lackierung, eine Folienbeschichtung
oder auch ein sonstiges metallisches Schichtmaterial
verwandt werden.
[0024] Es ist besonders vorteilhaft, wenn der freitra-
gende Abschnitt eine wannenartige Struktur aufweist, in
welchen die Sensoreinrichtung eingelegt werden kann.
In einer solchen wannenartigen Aufnahme ist die Sen-
soreinrichtung, beispielsweise auf einer Platine angeord-
net und verschaltet, besonders sicher aufgenommen und
arretiert. Besonders vorteilhaft ist es weiterhin, wenn die
Sensoreinrichtung in der wannenartigen Aufnahme mit
einer Vergussmasse umschlossen ist. Auf diese Weise
ist eine Verschiebung oder ein Wackeln der Sensorein-
richtung innerhalb der Aufnahme unterbunden.
[0025] In einer Weiterbildung der Erfindung sind im In-
neren der Handhabe, zwischen den Wänden der Hand-
habe im Bereich des Hohlraumes verbindende Stützkon-
turen ausgebildet. Diese Stützkonturen oder Stützstruk-
turen stützen Wandabschnitte gegeneinander ab, die in
dem Hohlraumbereich einander gegenüberliegen. Dies
bewirkt, dass eine Kraftausübung auf eine der Wandun-
gen und eine Verformung einer der Wände durch die
Stützkonturen durch Kraftüberleitung auf eine andere
Wand übertragen wird. Wird zum Beispiel von einem
zweischaligen Aufbau der Handhabe mit einer fahrzeug-
seitigen Schale im Bereich der dem Fahrzeugblech ge-
genüberliegenden Seite und einer sichtseitigen Deck-
schale ausgegangen, so kann durch diese Gestaltung
mit Stützkonturen eine Zugbetätigung auf der fahrzeug-
seitigen Seite der Handhabe auch eine Verformung der
sichtseitigen Seite der Handhabe hervorrufen. Ein Druck
auf die sichtseitige Seite der Handhabe übt über die
Stützstrukturen eine Verformung auf die fahrzeugseiti-
gen Seite der Handhabe aus.
[0026] Dies kann vorteilhaft dazu genutzt werden,
dass nur auf einer Seite der Innenseite der Handhabe
eine metallische Struktur, zum Beispiel eine metallische
Folie angeordnet ist. Je nachdem, ob von einer Seite der
Handhabe eine Zugkraft ausgeübt wird oder auf die
Handhabe von der anderen Seite eine Druckkraft aus-
geübt wird, wird durch den Kraftübertrag der Stützstruk-
turen die metallische Folie in jedem Fall bewegt. Da die
Sensoranordnung in der Handhabe zwischen den Wan-
dungen freitragend gehalten ist, erfolgt einmal eine Be-
wegung der metallischen Struktur von der Sensoranord-
nung weg und einmal auf die Sensoranordnung zu.
Durch eine einzige Anordnung eines metallischen Ele-
ments und eine einzige Sensoranordnung kann also
durch Verwendung der Stützstrukturen sowohl eine
Druckbeaufschlagung auf eine Seite der Handhabe als
auch eine Zugbeaufschlagung auf die andere Seite der
Handhabe detektiert werden.
[0027] Die Erfindung wird nun anhand der beiliegen-
den Zeichnungen näher erläutert.

Figur 1a zeigt eine Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Türgriffanordnung in Ruhestellung;

Figur 1b zeigt die Ausführungsform aus Figur 1a bei
einer Zugbetätigung;
Figur 1c zeigt die Ausführungsform aus Figur 1a bei
einer Druckbetätigung.

[0028] In Figur 1a ist eine Türgriffanordnung 1 gezeigt.
Die Türgriffanordnung weist eine Handhabe auf, die aus
zwei Griffschalen 2a, 2b gebildet ist. Die Griffschalen 2a,
2b bilden einen umschlossenen, länglichen Raum. In Fi-
gur 1a ist ein Schnitt parallel zu der Längsachse der
Handhabe dargestellt. Die Handhabe ist an einer Tür,
auf der Außenseite eines Türbleches 3 angeordnet.
Durch das Türblech 3 hindurch ragen Ansätze 4a, 4b,
welche Kopplungsmittel zur Festlegung der Türgriffan-
ordnung am Fahrzeug darstellen. Auf der Innenseite des
Türbleches 3 (oben in der Zeichnung 1a) ist ein innerer
Träger 5 der Türgriffanordnung angelegt, an dem die Be-
festigungsmittel 4a und 4b eingreifen, beispielsweise
durch eine Schraubverbindung oder Rastmittel.
[0029] Zwischen dem Türblech 3 und der nach außen
gewölbten Schale 2b der Handhabe ist ein Eingriffsraum
6 ausgebildet. In diesem Eingriffsraum kann die Hand
eines Benutzers eintauchen und eine Zugkraft innen auf
die Handhabe ausüben. In Inneren der Schalen 2a, 2b
der Handhabe ist ein Hohlraum 7 ausgebildet. Durch den
Hohlraum 7 erstrecken sich Stützstrukturen 8a, 8b, die
in diesem Ausführungsbeispiel integral mit der Schale
2a ausgebildet sind. Die Stützstrukturen 8a und 8b er-
strecken sich durch den Hohlraum 7 bis zur gegenüber-
liegenden Innenseite der Schale 2b und stützen sich dort
ab. Auf diese Weise wird eine Verformung einer der
Schalen 2a oder 2b im mittleren Abschnitt durch Kraftü-
bermittlung durch die Stützstrukturen 8a und 8b auf die
jeweils andere Schale übertragen.
[0030] Weiterhin erstreckt sich durch den Hohlraum 7
in Längsrichtung ein Träger 10. Der Träger 10 weist an
beiden Endseiten Träger-Befestigungsabschnitte 11a,
11b auf. Diese Träger-Befestigungsabschnitte sind an
den Befestigungsmitteln 4a und 4b festgelegt. Zwischen
den Träger-Befestigungsabschnitten 11a, 11b ist ein frei-
tragender Abschnitt 12 in Gestalt einer Wanne ausgebil-
det, in welcher die Sensoranordnung 13 aufgenommen
ist. Der freitragende Abschnitt 12 ist in der Art einer Brü-
cke zwischen den Träger-Befestigungsabschnitten 11a
und 11b gehalten und ist beabstandet und entkoppelt
von dem mittleren Bereich der Schalen 2a und 2b ange-
ordnet.
[0031] Entlang der Längsachse der Griffanordnung,
etwa in der Mitte ruht also die Sensoranordnung 13 in
dem freitragenden Abschnitt 12, mechanisch entkoppelt
von den Schalen 2a und 2b. An der Schale 2b ist in dem
Bereich, welcher dem Mittelabschnitt entspricht, eine
Metallfolie 15 auf der Innenseite der Schale 2b aufge-
klebt. Die Metallfolie 15 liegt entsprechend der Sensora-
nordnung 13 gegenüber, aber ist von dieser durch einen
Luftraum getrennt. Die induktiven Sensoren der Senso-
ranordnung 13 detektieren den Abstand der Metallfolie
15. Eine Veränderung der Lage der Metallfolie 15 gegen-
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über der Sensoranordnung 13 führt zu einer Signalän-
derung. Mit der Sensoranordnung 13 sind weiterhin Zu-
leitungen und Signalleitungen verbunden, die hier jedoch
aus Gründen der Übersichtlichkeit nicht gezeigt sind.
[0032] In dem Ruhezustand der Figur 1 ist der Abstand
zwischen der Metallfolie 15 und der Sensoranordnung
13 durch den Abstand d in Figur 1a gekennzeichnet. Die-
ser Abstand definiert eine Ruhelage und ein entspre-
chendes Ruhesignal wird durch die induktiven Sensoren
der Sensoranordnung 13 geliefert.
[0033] Figur 1b zeigt eine Betätigung der Türgriffan-
ordnung. Ein Benutzer greift hierzu in den Zwischenraum
6 ein und verformt durch eine Zugkraft (gekennzeichnet
durch den Pfeil 20) die Schale 2b in dem Bereich, in wel-
chem die Metallfolie 15 aufgebracht ist. Die Verformung
ist hier übertrieben dargestellt, um die Wirkweise deutlich
zu machen. Da eine mechanische weitgehende Ent-
kopplung der Sensoreinrichtung 13 in dem freitragenden
Trägerabschnitt 12 von der Schale 2b vorliegt, bewegt
sich die Sensoranordnung nicht mit, sondern die Metall-
folie 15 nähert sich der Sensoranordnung 13 an. Dies ist
erkennbar, da in Figur 1b weiterhin der Ruheabstand d
durch gebrochene Linien gezeigt ist, wobei hier erkenn-
bar ist, dass dieser Ruheabstand unterschritten wird.
Entsprechend detektieren die induktiven Sensoren die
Annäherung Metallfolie 15 an die Sensoranordnung 13.
Die Verformung der Griffschale 2b wirkt sich auf die Lage
des Trägers 10 kaum aus, da dieser versetzt zu dem
Mittelabschnitt festgelegt ist, und zwar in diesem Aus-
führungsbeispiel an den Befestigungsmitteln 4a, 4b, wel-
che die gesamte Handhabe an dem Türblech 3 befesti-
gen.
[0034] In Figur 1c ist der Betätigungsfall gezeigt, bei
dem von außen auf die Handhabe gedrückt wird. Dies
kann beispielsweise geschehen, um einen
Schließwunsch des Benutzers zu bestätigen. Wiederum
ist der Ruheabstand d in Figur 1c durch gebrochene Li-
nien dargestellt.
[0035] In diesem Beispiel zeigt sich besonders die Wir-
kung der Stützstrukturen 8a und 8b. Der Druck auf die
Außenfläche verformt zunächst die Schale 2a. Durch die
Stützstrukturen 8a und 8b wird Kraft in die Schale 2b
eingeleitet, da die Stützstrukturen 8a und 8b sich an die-
ser Schale abstützen. Dadurch wird die Schale 2b in
Richtung des Pfeils 21 verformt und die Metallfolie 15
entfernt sich von der Sensoreinrichtung 13. Wiederum
wirkt sich die Verformung nicht auf den Träger 10 aus,
da dieser mit seinem freitragenden Abschnitt 12 mecha-
nisch entkoppelt von den verformten Bereichen ist. Der
Träger ist insbesondere auch von den Stützstrukturen
8a und 8b gänzlich entkoppelt, diese können an dem
Träger 10 vorbei verlaufen oder durch Öffnungen im Trä-
ger hindurch verlaufen, ohne mechanischen Kontakt.
[0036] Durch diese Gestaltung ist es möglich, mit einer
einzigen Sensoranordnung 13 sowohl den Zug am Tür-
griff gemäß Figur 1b, als auch einen Druck auf den Tür-
griff gemäß Figur 1c zu erfassen. Die Verformungen sind
in der Realität deutlich geringer als die Verformungen

der Figuren 1b und 1c, zur Verdeutlichung der Erfindung
sind diese jedoch übertrieben dargestellt.
[0037] In Abwandlungen der Erfindung kann statt einer
Metallfolie auch eine Verchromung des Türgriffes als me-
tallisches Element wirken. Alternativ kann auch das Ma-
terial der Griffschalen mit metallischen Partikeln oder Be-
reichen ausgestattet sein, um die induktiven Sensoren
der Sensoranordnung 13 zu beeinflussen.

Patentansprüche

1. Fahrzeugtürgriff (1) zu Anordnung an einer Fahr-
zeugtür, wobei der Fahrzeugtürgriff eine Handhabe
(2a, 2b) aufweist, die von einem Benutzer hintergreif-
bar ist, wobei der Fahrzeugtürgriff Kopplungsmittel
(4a, 4b) zum Anbringen des Fahrzeugtürgriffs an der
Tür aufweist,
wobei die Handhabe (2a, 2b) wenigstens abschnitts-
weise als Hohlkörper mit einem Hohlraum (7) aus-
gebildet ist, wobei der Hohlraum durch die Wandflä-
chen der Handhabe begrenzt ist,
wobei wenigstens eine induktive Sensoreinrichtung
(13) in dem Hohlraum angeordnet ist, um eine Be-
tätigung der Handhabe zu erfassen,
dadurch gekennzeichnet, dass
in dem Hohlraum (7) ein Träger (10) angeordnet ist,
wobei der Träger wenigstens einen Träger-Befesti-
gungsabschnitt (11a, 11b) und einen damit verbun-
denen freitragenden Abschnitt (12) aufweist, wobei
der wenigstens eine Träger-Befestigungsabschnitt
(11a, 11b) an dem Fahrzeugtürgriff festgelegt ist und
wobei sich der freitragende Abschnitt (13) des Trä-
gers beabstandet zu den Wandflächen der Handha-
be (2a, 2b) im Innern des Hohlraums erstreckt, so
dass der freitragende Abschnitt (13) des Trägers von
den Wandflächen der Handhabe (2a, 2b) mecha-
nisch entkoppelt ist,
wobei in dem freitragenden Abschnitt (12) des Trä-
gers die induktive Sensoreinrichtung (13) gehalten
ist,
wobei in wenigstens einem Abschnitt der Wandflä-
chen der Handhabe (2a, 2b), welche den freitragen-
den Abschnitt (12) umgeben, ein metallisches Ma-
terial (15) angeordnet ist.

2. Fahrzeugtürgriff nach Anspruch 1, wobei die Hand-
habe (2a, 2b) als langgestreckter Körper ausgebildet
ist und der Hohlraum (7) sich entlang der größten
Längserstreckung in einem Mittelabschnitt im Innern
der Handhabe erstreckt, wobei der Träger-Befesti-
gungsabschnitt (11a, 11b) in Richtung der Längser-
streckung gegenüber dem Mittelabschnitt dezentral
versetzt festgelegt ist.

3. Fahrzeugtürgriff nach Anspruch 1 oder 2, wobei an
dem freitragenden Abschnitt (12) des Trägers an ein-
ander abgewandten Enden jeweils Träger-Befesti-
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gungsabschnitte (11a, 11b) angeordnet sind.

4. Fahrzeugtürgriff nach Anspruch 3, wobei der Träger-
Befestigungsabschnitt (11a, 11b) zur Festlegung am
Fahrzeugtürgriff mit den Kopplungsmitteln (4a, 4b)
des Fahrzeugtürgriffs verbunden ist.

5. Fahrzeugtürgriff nach Anspruch 3 oder 4, wobei die
Träger-Befestigungsabschnitte (11a, 11b) sich seit-
lich von dem dazwischen angeordneten freitragen-
den Abschnitt (12) abgewinkelt oder gebogen erstre-
cken und im Innern der Handhabe (2a, 2b) an beab-
standeten Punkten festgelegt sind, so dass der frei-
tragende Abschnitt zwischen diesen Punkten im
Hohlraum eingespannt und freitragend gehalten ist.

6. Fahrzeugtürgriff nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei als metallisches Material eine me-
tallische Schicht (15) auf einem Abschnitt der Innen-
seite der Handhabe (2a, 2b) im Hohlraum angeord-
net ist.

7. Fahrzeugtürgriff nach Anspruch 6, wobei die metal-
lische Schicht (15) eine Metallfolie ist.

8. Fahrzeugtürgriff nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei der freitragende Abschnitt (12)
des Trägers eine wannenartige Aufnahme aufweist,
in welcher die induktive Sensoreinrichtung aufge-
nommen ist.

9. Fahrzeugtürgriff nach Anspruch 8, wobei die induk-
tive Sensoreinrichtung in der wannenartige Aufnah-
me mit einem Vergussmaterial umschlossen ist.

10. Fahrzeugtürgriff nach einem der vorangehenden
Ansprüche, wobei zwischen den Wänden der Hand-
habe (2a, 2b) im Bereich des Hohlraumes (7) ver-
bindende Stützkonturen (8a, 8b) ausgebildet sind,
welche einander gegenüberliegende Bereiche der
Handhabe (2a, 2b) gegeneinander abstützen, so
dass eine Verformung einer der Handhabe durch
Kraftübertragung über die Stützkonturen in einen ge-
genüberliegenden Bereich der Handhabe eingelei-
tet wird.
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